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1.	 Vorwort

Pflege als Begleitung des ganzen Menschen

Seit über 34 Jahren begleitet die Stiftung Alterswohnen in Albisrieden ältere 

Menschen mit dem Anspruch, fachlich kompetente Pflege mit Menschlichkeit,  

Respekt und Individualität zu verbinden. Das mediterrane Betreuungskonzept führt 

diese Haltung konsequent weiter.

Menschen bringen ihre Lebensgeschichte mit: Herkunft, Sprache, Familie, Kultur, 

Beziehungen, Erfahrungen und persönliche Werte. Im Alter und insbesondere bei 

einer Demenzerkrankung können vertraute Klänge, Gerüche, Rituale, Speisen und die 

eigene Sprache zu wichtigen Ankern werden.

Das Konzept entstand aus der Überzeugung, dass eine Demenzerkrankung die  

Persönlichkeit eines Menschen nicht aufhebt. Ziel ist deshalb nicht nur eine sichere 

und professionelle Versorgung, sondern ein Lebensraum, in dem Identität, Würde, 

Zugehörigkeit und Lebensqualität erhalten bleiben.

Christian Weber

Geschäftsführung
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2.	 Zweck & Geltungsbereich

Das vorliegende Konzept legt die fachliche Grundhaltung, die Zielsetzungen und  

die zentralen Gestaltungsprinzipien des mediterranen Betreuungskonzepts für  

die offenen Demenzwohnungen der Stiftung Alterswohnen in Albisrieden fest.

Es richtet sich an Bewohnende mit italienischem, spanischem und weiterem 

mediterranem Hintergrund sowie an alle interessierten älteren Menschen, die sich  

mit der mediterranen Lebensweise verbunden fühlen. Es versteht kulturelle Vielfalt 

nicht als Abgrenzung, sondern als Einladung zu Begegnung und gegenseitigem  

Austausch.

Das Konzept ist für alle Mitarbeitenden und beteiligten Fachbereiche relevant. Es  

ergänzt die allgemeinen fachlichen, rechtlichen und institutionellen Vorgaben und 

wird im Rahmen der Qualitätsentwicklung regelmässig überprüft und weiterentwickelt.
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3.	 Leitbild

Den Menschen in seiner Lebenswelt verstehen

Die Stiftung Alterswohnen in Albisrieden versteht jeden Menschen als einzigartige 

Persönlichkeit. Auch bei einer Demenzerkrankung bleiben Lebensgeschichte, Werte, 

Gefühle, Beziehungen und kulturelle Prägungen bedeutsam.

Das mediterrane Betreuungskonzept verbindet personenzentrierte Demenzpflege 

mit kultursensibler Betreuung. Im Mittelpunkt stehen die individuellen Bedürfnisse, 

Fähigkeiten und Ressourcen der Bewohnenden – nicht die Diagnose.

	 Wir respektieren Sprache, Herkunft, Kultur, Religion, Traditionen und persönliche 

Gewohnheiten.

	 Wir beziehen biografische Erfahrungen in die Betreuung und Alltagsgestaltung 

ein.

	 Wir fördern Selbstbestimmung, Würde, soziale Teilhabe und persönliche  

Fähigkeiten.

	 Wir nutzen vertraute kulturelle Elemente als Ressourcen für Beziehung,  

Orientierung und Wohlbefinden.

	 Wir beziehen Angehörige als Partner:innen in die Begleitung ein.

	 Wir schaffen einen offenen Lebensraum, in dem unterschiedliche Lebens­

geschichten Platz haben.

Unser Ziel ist ein Zuhause, in dem Menschen sich sicher, verstanden und zugehörig 

fühlen.
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4.	 Geschichte & Philosophie

Von der Alterswohnung zum mediterranen Lebensraum

Die Stiftung Alterswohnen in Albisrieden verfolgt seit ihrer Gründung die Idee,  

älteren Menschen auch im hohen Alter ein selbstbestimmtes und würdiges Leben 

 zu ermöglichen. 1992 wurde die erste Alterswohnung eröffnet. Im Zentrum stand 

von Beginn an die Verbindung von Selbstständigkeit, Sicherheit und individueller 

Begleitung.

Mit der Zeit wurde deutlich, wie stark Sprache, Herkunft, vertraute Gewohnheiten 

und kulturelle Zugehörigkeit das Wohlbefinden älterer Menschen prägen. Besonders 

die Generation der Arbeitsmigration aus Italien, Spanien und anderen mediterranen 

Regionen brachte Lebensgeschichten mit, die zwischen Herkunftsland und Schweiz 

entstanden waren.

2004 brachte Liset Lämmler die Idee einer mediterranen Pflegewohnung bei der 

Stelle für Integrationsförderung der Stadtentwicklung Zürich ein. Daraus entstand ge­

meinsam mit Rosanna Raths-Cappai ein Austausch über ein Angebot, das kulturelle 

Bedürfnisse berücksichtigt und gleichzeitig Integration und Begegnung ermöglicht.

2006 eröffnete die Stiftung die erste mediterrane Pflegewohnung Oasi. Die Nachfrage 

war gross. 2008 folgte Oasi due, heute Sorriso; 2021 kam mit Piazza eine dritte medi­

terrane Wohnung hinzu.

Die Entwicklung zeigt die Grundphilosophie der Stiftung: Angebote entstehen  

aus dem Zuhören und der Beobachtung gesellschaftlicher Veränderungen. Das  

mediterrane Konzept ist daher kein isoliertes Zusatzangebot, sondern Ausdruck  

einer Wohn- und Pflegehaltung, die den Menschen dort abholt, wo er in seiner  

Lebensgeschichte steht.
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5.	 Warum ein mediterranes  
	 Konzept?

Kultur als Teil der Identität

Kulturelle Prägungen entstehen über ein ganzes Leben. Sprache, Familie, Religion, 

Ernährung, Musik, Traditionen und Migrationserfahrungen gehören für viele Men-

schen zur eigenen Identität. Diese Bezüge können auch dann bedeutsam bleiben, 

wenn sich durch Alter oder Demenz andere Fähigkeiten verändern.

Bei Menschen mit Demenz können früh erworbene und emotional bedeutsame  

Erinnerungen besonders zugänglich bleiben. Vertraute Lieder, Gerüche, Speisen, 

Rituale oder die Muttersprache können Sicherheit und Vertrautheit vermitteln.  

Kultur ist deshalb im Konzept kein Zusatzprogramm, sondern Bestandteil einer  

ganzheitlichen Betreuung.

Viele Menschen der mediterranen Migrationsgeneration haben zwei Lebenswelten 

miteinander verbunden: die Heimat von Kindheit und Jugend und die Schweiz als 

Ort des Erwachsenenlebens. Ein gutes Angebot macht diese Mehrfachzugehörigkeit 

sichtbar, ohne sie auf ein Herkunftsmerkmal zu reduzieren.

Mediterrane Kultur wird als Ressource für Begegnung verstanden und nicht als  

Grenze zwischen Menschen.
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6.	 Menschen mit Demenz & 				  
	 kulturelle Identität

Der Mensch bleibt mehr als seine Erkrankung

Eine Demenzerkrankung kann Gedächtnis, Orientierung, Sprache und Alltagsfähig-

keiten verändern. Die Persönlichkeit, Gefühle, Beziehungen und das Bedürfnis nach 

Zugehörigkeit bleiben jedoch bedeutsam. Betreuung beginnt deshalb mit der Frage, 

wer ein Mensch ist und was ihm Sicherheit und Bedeutung gibt.

Kulturelle Identität umfasst unter anderem Sprache, Familie, Herkunft, Religion,  

Ernährung, Musik, soziale Beziehungen und prägende Lebensereignisse. Diese  

Elemente können Orientierung geben und einen Zugang zur Person ermöglichen, 

wenn andere Kommunikationswege schwieriger werden.

Sinneseindrücke spielen dabei eine wichtige Rolle. Ein vertrauter Duft, eine bekannte  

Stimme, ein Lied oder eine Speise kann emotionale Reaktionen auslösen und 

Beziehung ermöglichen. Solche Angebote sind nicht Selbstzweck, sondern werden 

gezielt und individuell eingesetzt.

Die Aufgabe der Betreuung besteht darin, persönliche und kulturelle Ressourcen 

sichtbar zu halten. Bewohnende sollen weiterhin Rollen übernehmen, Erfahrungen 

einbringen und sich als Teil der Gemeinschaft erleben können.
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7.	 Personenzentrierte &  
	 kultursensible Pflege

Die Grundlage des Konzepts bildet eine personenzentrierte und kultursensible 

Pflege. Personenzentrierung bedeutet, die Person und nicht die Erkrankung in  

den Mittelpunkt zu stellen. Kultursensibilität bedeutet, kulturelle Prägungen  

wahrzunehmen, ohne Menschen in stereotype Kategorien einzuordnen.

Personenzentrierung nach Tom Kitwood

Tom Kitwoods Ansatz betont, dass Menschen mit Demenz trotz kognitiver 

Veränderungen Persönlichkeit, Würde und Beziehungsbedürfnisse behalten.  

Für die Betreuung sind insbesondere Trost, Identität, Bindung, Beschäftigung  

und Einbeziehung relevant.

	 Trost: Sicherheit, Nähe und ein verlässliches Gegenüber ermöglichen.

	 Identität: Lebensgeschichte, Werte und kulturelle Bezüge anerkennen.

	 Bindung: Vertraute Beziehungen und Bezugspersonen fördern.

	 Beschäftigung: Fähigkeiten erhalten und sinnvolle Tätigkeiten ermöglichen.

	 Einbeziehung: Zugehörigkeit und Beteiligung am Gemeinschaftsleben  

unterstützen.

Kultursensible Pflege

Kultur beeinflusst Kommunikation, Beziehungen, Familienrollen, Ernährung und  

den Umgang mit Krankheit und Pflege. Das Konzept berücksichtigt diese Aspekte, 

fragt aber immer nach ihrer individuellen Bedeutung.

	 Kommunikation in einer vertrauten Sprache ermöglichen.

	 Kulturelle und persönliche Essgewohnheiten berücksichtigen.

	 Familienbeziehungen und persönliche Netzwerke einbeziehen.

	 Traditionen und Rituale individuell aufnehmen.

	 Unterschiedliche Vorstellungen von Alter, Krankheit und Pflege respektieren.

Die Ansätze von Tom Kitwood und Madeleine Leininger bilden dabei fachliche  

Orientierungspunkte. Entscheidend für die tägliche Arbeit bleibt die konkrete Person 

mit ihrer eigenen Geschichte.
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8.	 Sprache – der Schlüssel  
	 zur Beziehung

Sprache und Kommunikation

Sprache ist Teil der Biografie. In ihr werden erste Beziehungen, Gefühle und  

prägende Erfahrungen erlebt. Bei Menschen mit Demenz können später erlernte 

Sprachkenntnisse schwieriger zugänglich werden, während die Erstsprache häufig 

länger verfügbar bleibt.

Die Möglichkeit, sich in einer vertrauten Sprache auszudrücken, kann deshalb  

Sicherheit und Beziehung fördern. Sie erleichtert es, Bedürfnisse, Wünsche und  

Gefühle wahrzunehmen. Mehrsprachige Mitarbeitende sind dabei eine wertvolle 

Ressource.

Kommunikation umfasst jedoch mehr als Worte. Tonfall, Mimik, Gestik, Berührung, 

Blickkontakt und Präsenz gewinnen an Bedeutung, wenn sprachliche Fähigkeiten 

nachlassen. Eine wertschätzende Kommunikation gibt Zeit, hört zu und nimmt auch 

nonverbale Signale ernst.

Auch für die Zusammenarbeit mit Angehörigen ist Sprache zentral. Gemeinsame 

sprachliche und kulturelle Bezüge können den Austausch erleichtern und helfen,  

biografische Informationen besser zu verstehen.

Sprache kann so zu einem Stück Heimat werden: Sie verbindet Vergangenheit und 

Gegenwart und ermöglicht Zugehörigkeit, auch wenn andere Ausdrucksformen 

schwieriger werden.
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9.	 Heimat, Identität & Biografie

Biografie als Grundlage individueller Betreuung

Biografie ist mehr als eine Sammlung von Daten. Sie umfasst Beziehungen, 

Aufgaben, Erfahrungen, Wendepunkte, Werte und Gewohnheiten. Eine Demenz-

erkrankung verändert den Zugang zu einzelnen Erinnerungen, macht die  

Lebensgeschichte aber nicht bedeutungslos.

Heimat kann ein Ort sein, aber ebenso eine Sprache, eine Stimme, ein Geruch,  

ein Ritual oder eine Beziehung. Für Menschen mit Migrationserfahrung können  

mehrere Orte gleichzeitig Teil der eigenen Zugehörigkeit sein. Das Konzept schafft 

Raum für diese unterschiedlichen Bezüge.

Biografiearbeit

Biografiearbeit unterstützt Mitarbeitende dabei, individuelle Bedürfnisse und  

Ressourcen zu verstehen. Gespräche mit Bewohnenden und Angehörigen können 

Informationen liefern zu:

	 Kindheit und Herkunft

	 Familie und Beziehungen

	 Migrationserfahrungen und frühere Lebensorte

	 Beruf und Lebensaufgaben

	 Interessen und Fähigkeiten

	 Musik, Essgewohnheiten und Traditionen

	 wichtigen Lebensereignissen und persönlichen Ritualen

Diese Kenntnisse fliessen in Pflegeplanung, Alltagsgestaltung und Beziehungs­

gestaltung ein. Ziel ist nicht, die Vergangenheit festzuhalten, sondern sie als Schlüssel 

zum Verständnis der Gegenwart zu nutzen.

Auch die Wohnumgebung kann Vertrautheit unterstützen – etwa durch persönliche 

Gegenstände, Bilder, Pflanzen, Musik oder andere biografisch bedeutsame Elemente. 

Entscheidend ist nicht die Dekoration, sondern die Bedeutung für die einzelne Person.

DIE BIOGRAFIE IST DIE SPUR DES LEBENS – UND DIESE SPUR VERDIENT  
AUFMERKSAMKEIT, RESPEKT UND BEACHTUNG.
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10.	Familie, Migration &  
	 Generationen

Familie und Beziehungen

Für viele Menschen mit mediterranem Hintergrund ist Familie ein wichtiger Teil von 

Identität und Zugehörigkeit. Eltern, Kinder, Grosskinder und weitere Angehörige 

können über viele Lebensphasen hinweg tragende Beziehungen sein.

Migration ist ebenfalls Teil der Biografie. Die Generation der Arbeitsmigration hat  

in der Schweiz gearbeitet, Familien gegründet und zwischen unterschiedlichen  

Lebenswelten vermittelt. Diese Erfahrungen gehören zur persönlichen Lebensleistung 

und verdienen Anerkennung.

Der Eintritt in eine Pflegewohnung verändert Rollen und Verantwortlichkeiten,  

beendet familiäre Beziehungen jedoch nicht. Die Institution ergänzt die Familie,  

sie ersetzt sie nicht.

Angehörige als Partner:innen
 

Angehörige verfügen häufig über Wissen, das für die Betreuung unverzichtbar ist.  

Sie kennen Gewohnheiten, Vorlieben, Beziehungen, frühere Lebensphasen und  

persönliche Auslöser von Sicherheit oder Unruhe.

Eine Partnerschaft auf Augenhöhe verbindet dieses Lebenswissen mit professioneller 

Pflegekompetenz. Regelmässiger Austausch hilft, Veränderungen besser einzuordnen 

und die Betreuung gemeinsam weiterzuentwickeln.

Gemeinsame Mahlzeiten, Feste, Gespräche und kulturelle Aktivitäten können Familien­

beziehungen sichtbar halten. Gleichzeitig sollen Angehörige entlastet werden: 

Professionelle Betreuung übernimmt Verantwortung, ohne die familiäre Nähe zu 

verdrängen.

Begegnungen zwischen Generationen ermöglichen zudem, Geschichten und  

Traditionen weiterzugeben und Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft miteinander 

zu verbinden.
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11.	 Ernährung & mediterrane 				 
	 Esskultur

Ernährung als Teil des Alltags und der Biografie

Essen erfüllt körperliche Bedürfnisse und hat zugleich soziale und biografische  

Bedeutung. Speisen, Düfte, Tischrituale und gemeinsame Mahlzeiten können  

Erinnerungen an Familie, Kindheit und besondere Lebensereignisse wecken.

Im mediterranen Kulturraum ist die Mahlzeit häufig eng mit Gemeinschaft und  

Gastfreundschaft verbunden. Im Konzept wird diese Ressource genutzt, ohne  

eine bestimmte Küche für alle Bewohnenden vorzugeben. Entscheidend sind die 

individuellen Vorlieben und Gewohnheiten.

	 vertraute Speisen und persönliche Lieblingsgerichte

	 regionale und familiäre Rezepte

	 Gemüse, Früchte, Hülsenfrüchte, Getreideprodukte, Fisch und hochwertige Öle 

als Elemente einer mediterranen Ernährungsweise

	 Getränke- und Tischrituale

	 gemeinsames Kochen, Backen und Vorbereiten von Mahlzeiten

Gerade bei Demenz können vertraute Geschmackserlebnisse und wiederkehrende 

Abläufe die Freude am Essen unterstützen. Gleichzeitig müssen gesundheitliche 

Situation, Appetit, Nahrungsaufnahme und individuelle Bedürfnisse berücksichtigt 

werden.

Kochen und Backen können darüber hinaus Aktivierung sein. Wer Rezepte kennt, 

Gemüse schneidet, Teig verarbeitet oder eine vertraute Speise erklärt, kann Wissen 

und Selbstständigkeit einbringen. Die Mahlzeit wird damit zu einem gemeinsamen 

Erlebnis.
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12.	 Musik, Tanz, Literatur &  
	 Geschichte

Kulturelle Ausdrucksformen als Ressource

Musik, Bewegung, Geschichten und Literatur eröffnen Zugänge, die nicht allein von 

sprachlichen oder kognitiven Fähigkeiten abhängen. Sie können Gefühle ansprechen, 

Erinnerungen wecken und Gemeinschaft ermöglichen.

Musik und Tanz

Vertraute Musik aus Kindheit, Jugend oder Familienfesten kann emotionale Reaktionen 

auslösen. Gemeinsames Singen, Musikhören, Mitschwingen oder Tanzen können 

Freude, Bewegung und Zugehörigkeit fördern. Die Form richtet sich nach den indivi­

duellen Möglichkeiten.

Literatur, Geschichten und Geschichte

Gedichte, Sprichwörter und Erzählungen aus vertrauten kulturellen Zusammenhängen 

können biografische Erinnerungen ansprechen. Gespräche über frühere Orte,  

gesellschaftliche Veränderungen, Migration und den Aufbau eines Lebens in der 

Schweiz helfen zudem, die Lebenswelt einer Generation besser zu verstehen.

Kulturelle Aktivitäten im Alltag

	 gemeinsames Singen und Musikhören

	 kulturelle Gesprächsrunden

	 Erzählen persönlicher Geschichten

	 Lesen oder Vortragen von Gedichten

	 Bewegung und Tanz zu vertrauter Musik

	 Austausch über Lebenswege und Erinnerungen

	 Feiern kulturell bedeutsamer Anlässe
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13.	 Feiertage, Religion & Rituale

Rituale und Orientierung

Rituale strukturieren den Alltag und können besonders bei Demenz Sicherheit  

vermitteln. Sie müssen nicht gross sein: Ein vertrauter Tagesablauf, ein Kaffee  

am Nachmittag, ein Begrüssungsritual oder ein bestimmtes Lied können ebenso 

bedeutsam sein wie ein Feiertag.

Feiertage verbinden Menschen mit Familie, Kultur und persönlichen Erinnerungen. 

Religiöse Traditionen können dabei eine wichtige Rolle spielen. Viele Menschen  

mit mediterranem Hintergrund sind christlich geprägt; zugleich ist die Bedeutung 

religiöser Praxis individuell.

Kultursensible Betreuung fragt deshalb nicht, welche Tradition einer Herkunft  

«entspricht», sondern welche Bedeutung sie für den einzelnen Menschen hat.

	 persönliche und familiäre Rituale berücksichtigen

	 religiöse und kulturelle Feiertage individuell gestalten

	 Angehörige bei der Vorbereitung und Durchführung einbeziehen

	 vertraute Speisen, Musik und Tischformen nutzen

	 wiederkehrende Alltagsrituale zur Orientierung erhalten
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14.	 Aktivierung, Alltags-					  
	 gestaltung & Gemeinschaft

Teilhabe und Selbstwirksamkeit

Aktivierung bedeutet im mediterranen Konzept, Menschen Möglichkeiten zur  

Teilhabe und Selbstwirksamkeit zu geben. Der Alltag soll nicht aus reiner 

Versorgung bestehen, sondern aus Beziehungen, Aufgaben, Interessen und  

vertrauten Tätigkeiten.

In den offenen Demenzpflegewohnungen wird der Alltag möglichst wohnnah  

gestaltet. Bewohnende sollen sich nicht primär an eine Institution anpassen  

müssen; vielmehr soll sich die Umgebung an ihren Möglichkeiten und Bedürfnissen 

orientieren.

	 gemeinsam kochen und backen

	 Tisch decken und Mahlzeiten vorbereiten

	 Pflanzen pflegen

	 Musik hören und singen

	 Gespräche führen

	 kleine Aufgaben übernehmen

	 persönliche Interessen weiterführen

	 Bewegung, Spaziergänge und Tanz

Biografieorientierte Aktivierung verbindet frühere Rollen und Fähigkeiten mit  

heutigen Möglichkeiten. Eine ehemalige Hausfrau kann beim Kochen aufgehen,  

ein ehemaliger Handwerker bei praktischen Tätigkeiten, ein musikliebender Mensch 

durch vertraute Lieder.

Gemeinschaft entsteht vor allem im Alltag: beim Essen, bei Gesprächen, bei Musik, 

bei kleinen Aufgaben und bei spontanen Begegnungen. Dadurch können Selbstwert, 

Zugehörigkeit und Lebensqualität gestärkt werden.
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15.	 Die Rolle der Mitarbeitenden

Fachkompetenz und Haltung

Mitarbeitende setzen das Konzept im Alltag um. Dafür braucht es Fachwissen  

über Demenz, Pflege, Kommunikation und Sicherheit ebenso wie Geduld,  

Empathie, Aufmerksamkeit und die Bereitschaft, den Menschen hinter der  

Erkrankung wahrzunehmen.

Mehrsprachigkeit und unterschiedliche kulturelle Erfahrungen sind wertvolle  

Ressourcen. Mitarbeitende mit Italienisch, Spanisch oder anderen mediterranen 

Sprachkenntnissen können Kommunikation erleichtern und kulturelle Nuancen 

besser verstehen. Entscheidend ist jedoch nicht die Herkunft einer Mitarbeitenden, 

sondern ihre Fähigkeit, individuell, respektvoll und offen zu handeln.

Eine personenzentrierte Haltung zeigt sich darin, Menschen ernst zu nehmen,  

Gefühle wahrzunehmen, Ressourcen zu fördern, Selbstbestimmung zu ermöglichen 

und Sicherheit zu vermitteln.

Das Konzept betrifft alle Bereiche der Institution. Pflege, Betreuung, Aktivierung, 

Hauswirtschaft, Administration und weitere Fachstellen tragen gemeinsam dazu bei, 

dass die kulturelle und personenzentrierte Haltung erlebbar bleibt.

Weiterbildung und Austausch zu Demenz, Kommunikation, Validation, Biografiearbeit 

und kultursensibler Pflege unterstützen die kontinuierliche Entwicklung.
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16.	Zusammenarbeit mit  
	 Angehörigen

Partnerschaftliche Zusammenarbeit

Der Eintritt in eine Pflegewohnung ist für Bewohnende und Angehörige eine  

Veränderung. Rollen werden neu verteilt und das bisherige Miteinander muss sich 

weiterentwickeln.

Angehörige sind wichtige Partner:innen. Ihr Wissen über die Lebensgeschichte, 

Gewohnheiten, Beziehungen und persönlichen Vorlieben unterstützt eine individuelle 

Betreuung. Besonders bei fortschreitender Demenz können sie helfen, Verhalten und 

Bedürfnisse biografisch einzuordnen.

Eine gute Zusammenarbeit basiert auf regelmässigem Austausch, gegenseitigem  

Respekt und klaren Rollen. Angehörige bringen Lebenswissen und persönliche Nähe 

ein; Mitarbeitende bringen Fachwissen und professionelle Verantwortung ein.

Angehörige sollen weiterhin Nähe erleben können, ohne die gesamte Verantwortung 

tragen zu müssen. Besuche, Familienessen, Feste und kulturelle Aktivitäten können 

Beziehungen stärken und die Verbindung zum bisherigen Leben erhalten.
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17.	 Prävention von Einsamkeit & 	
	 Förderung der Verbundenheit

Zugehörigkeit und soziale Teilhabe

Einsamkeit bedeutet nicht nur, allein zu sein. Auch in einer Gemeinschaft kann  

sich ein Mensch einsam fühlen, wenn er sich nicht verstanden, gesehen oder  

zugehörig erlebt. Bei Demenz können Kommunikationsschwierigkeiten und der 

Verlust vertrauter Beziehungen dieses Risiko erhöhen.

Das Konzept setzt deshalb auf Beziehung und Teilhabe im Alltag. Vertraute Sprache, 

Musik, Speisen, Geschichten, Rituale und persönliche Begegnungen können Zugänge 

schaffen, auch wenn kognitive Fähigkeiten eingeschränkt sind.

	 gemeinsame Mahlzeiten und Kochen

	 kulturelle Gesprächsrunden

	 Musik und Bewegung

	 Begegnungen mit Angehörigen

	 Feste und Rituale

	 kreative und alltagsnahe Tätigkeiten

Nicht jede Begegnung muss gross sein. Ein gemeinsamer Kaffee, ein vertrautes  

Gespräch, ein bekanntes Lied oder ein gemeinsames Lachen können Zugehörigkeit 

vermitteln.

Die offenen Demenzwohnungen schaffen hierfür einen alltagsnahen Rahmen.
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18.	Qualität, Evaluation &  
	 Weiterentwicklung

Qualität und kontinuierliche Entwicklung
 

Qualität umfasst im mediterranen Konzept fachliche Pflege ebenso wie Beziehung, 

Würde, Sicherheit, Selbstbestimmung und kulturelle Passung. Entscheidend  

ist nicht nur, ob die Versorgung funktioniert, sondern auch, ob Menschen sich  

verstanden und zugehörig fühlen.

Die Umsetzung wird regelmässig reflektiert. Dabei können Rückmeldungen von  

Bewohnenden und Angehörigen, Beobachtungen der Mitarbeitenden, fachliche  

Reflexionen im Team sowie gesellschaftliche und fachliche Entwicklungen berück­

sichtigt werden.

Qualitätsmerkmale

	 personenzentrierte und wertschätzende Kommunikation

	 Berücksichtigung von Biografie und individuellen Bedürfnissen

	 Förderung von Selbstbestimmung und vorhandenen Fähigkeiten

	 Einbezug kultureller Ressourcen

	 Unterstützung familiärer Beziehungen

	 Förderung von Gemeinschaft und Teilhabe

	 kontinuierliche Weiterbildung und Wissensaustausch

Das Konzept soll sich mit den Bewohnenden und den gesellschaftlichen Verände­

rungen weiterentwickeln. Die seit 1992 gewachsene Erfahrung und die Entwicklung 

der mediterranen Wohnungen seit 2006 bilden dafür eine wichtige Grundlage.
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19.	Schlusswort

Menschen bringen ihr ganzes Leben mit, wenn sie in eine Pflegewohnung eintreten. 

Dazu gehören Sprache, Familie, Kultur, Beziehungen, Erfahrungen, Erinnerungen 

und persönliche Werte. Eine Demenzerkrankung verändert den Zugang zu Teilen 

dieser Geschichte, nimmt ihr aber nicht ihre Bedeutung.

Das mediterrane Betreuungskonzept verbindet fachliche Pflege mit einer Haltung, 

die den Menschen in seiner Lebenswelt wahrnimmt. Vertraute Sprache, Essen, Musik, 

Rituale, Biografie und Beziehungen werden dort einbezogen, wo sie für die einzelne 

Person bedeutsam sind.

Ziel ist eine Betreuung, in der Würde, Selbstbestimmung, Angehörigenarbeit und 

soziale Teilhabe berücksichtigt werden.

Das Konzept ist offen für Entwicklung. Neue Generationen bringen neue Lebens­

geschichten und kulturelle Erfahrungen mit. Die Grundhaltung bleibt dabei konstant: 

Der Mensch steht im Mittelpunkt.

WISSEN SCHAFFT KOMPETENZ. BEZIEHUNG SCHAFFT VERTRAUEN. BEIDES  
ZUSAMMEN SCHAFFT GUTE PFLEGE. UND EINE GUTE PFLEGE SIEHT NICHT NUR 
DIE ERKRANKUNG – SIE SIEHT DEN MENSCHEN DAHINTER.

Heimat bewahren. Identität stärken.  
Gemeinschaft leben.
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20.	Literatur, Grundlagen &  
	 weiterführende Quellen

Das Konzept basiert auf langjähriger Praxiserfahrung der Stiftung Alterswohnen in 

Albisrieden sowie auf fachlichen Grundlagen aus Pflegewissenschaft, Gerontologie, 

Demenzpflege und kultursensibler Pflege. Die genannten Quellen dienen als  

Orientierung und sind im Rahmen der regelmässigen Überprüfung auf Aktualität 

und institutionelle Relevanz zu prüfen.

Personenzentrierte Pflege

Kitwood, Tom: Dementia Reconsidered: The Person Comes First. Open University 

Press, 1997.

→ Der Ansatz bildet eine wichtige Grundlage für die personenzentrierte Haltung  

gegenüber Menschen mit Demenz.

Kultursensible / transkulturelle Pflege

Domenig, Dagmar (Hrsg.): Professionelle transkulturelle Pflege. Hans Huber Verlag.

→ Der Ansatz unterstützt die Berücksichtigung kultureller Erfahrungen bei gleich­

zeitiger Wahrung der Individualität.

Biografiearbeit

Specht-Tomann, Monika: Biografiearbeit in der Gesundheits-, Kranken- und  

Altenpflege. Springer.

→ Biografiearbeit dient als Grundlage, um Lebensgeschichte, Gewohnheiten und  

persönliche Ressourcen in die Betreuung einzubeziehen.
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20.	Literatur, Grundlagen &  
	 weiterführende Quellen (Fortsetzung)

Validation und Kommunikation

Feil, Naomi / de Klerk-Rubin, Vicki: Validation: Ein Weg zum Verständnis verwirrter 

alter Menschen. Reinhardt Verlag.

→ Validation unterstützt eine wertschätzende Beziehungsgestaltung, insbesondere 

wenn herkömmliche Kommunikation erschwert ist.

Demenz und Lebensqualität
 

Deutsche Alzheimer Gesellschaft e.V.: Informationen und Fachwissen zu Demenz, 

Angehörigenarbeit und Betreuung.

→ Alzheimer Schweiz: Fachinformationen zu Demenz, Unterstützungsmöglichkeiten 

und Lebensqualität.

Ernährung, Aktivierung und rechtliche Grundlagen
 

Weitere im Ausgangsdokument genannte fachliche Grundlagen betreffen Ernährung 

im Alter, Prävention von Mangelernährung, Aktivierung, Bewegungsförderung, soziale 

Teilhabe sowie die rechtlichen und fachlichen Rahmenbedingungen der Schweiz.

Mediterrane Abteilungen in Schweizer Altersheimen
 

nccr-onthemove.ch/blog/mediterrane-abteilungen-in-schweizer-altersheimen/ 
Thierry Meli                      

http://nccr-onthemove.ch/blog/mediterrane-abteilungen-in-schweizer-altersheimen/
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